— 


II Abonnementspreis für Lodz: 
Auhrlich 8 NEL, halbj. 4 Rbl., vlertell. 2 Nbl. 
Bür Auswärtige mit Poftperſendung: 


uch 9 ML. 30 Kop, Halbjäprli 4 Nöl. 70 Kop, 
eee 7 Nbl. 35 Nop. pränumerando. 


Preis eines Eyemplard 5 Kop. 


Grand Reſtaurant. 


Heute Freitag: 


Fischabendbrot 


OT% Npesunenra r. Rogan 


Br 13 fen Imaa c. r. nocnb no- 
nano BH CO couanonenie MA 
oixphrie noncenbernot no Uunepin 
nonunexn n, nonbay noerpaganmmnxz 
or zeunerpacenia un Ceunphuenckoit u 
Ceunnazarune not o6nacrax& Bo neuon- 
nenie Takoparo ‚BhICOYAHIIATO coms- 
nogenin, Munnerepernom% , Punaucors 
eabaano ‚pacnopazenie o Geanpennxer- 
BEHHOMR UpieMmb kaauauelcrnaun HMbIO- 
nx , NOCTYIIATR  NOoxeprpopaniii n 
uon NOCTPAKABILUXB or ynouanyraro 
GbacrBia n 0 RHichLigb NOMEPTRORAHHEIXT 
ACHerE  CREMEcAUHO u OGpaaonannnmi 
BB, 2Op, ÜMCKE | KOMUTETL An cbopa 
NOXeprBopamif, BT pacnopaxenie IIpen- 
cBAarean kounrera ArMoauHucKaro I'y- 
6epHaropa. ni 
Cosma 065 HBAOMREHHOME; MECT- 
NEM KHTCAAMB, A, na benonanin pac- 
nopaxeuia  Ero, IIpenoexonurenberna 
Tocnoauna Hayaazunka: Ilerpononckolt 
n or 2 cero Cenradpa ga 

664, deer uur 00 DAI, a0 
AO0POROABHLIA noneprnonanin BR NOABBY 
UOCTPANaBIUHX® AHTeIeH. name yroma- 
UYTBIX% (O61acTef MOryTE Gr upnno- 
nu HA, Mom pyku. IloxeprBoßauksıa 
Aer uno HeMenıeumo ÖyAyTb BHO- 
CHME u MECTHOE Vaguoe kaauaueflerno 
u CHNCOKB neprnonareneft enoenponenuo 


Freitag. den 22. September (4. Oktober) 


prämimeranbo. | 
| 
| 


reaverny Tocuoguuy Hauasseury ry- 


Gepuin. 
IIpeangem g rop. Jozan, 
Kousezcriä Accecops Henbkonexiß. 


4111160. 


St. Petersburg. 


— Anläßlich der Rückkehr der Fregatte 
„General⸗Admiral“, auf welcher bekanntlich 
S. K. H., der Großfürft Georg Alexandro⸗ 
witſch, ſeine erſte Seereiſe machte, berichtet 
der „Rpoumr. Bern.“, daß Se. Kaiſerl. 
Hohelt nach der Allerhöchſten Revue am 5. 
September, welche von Sr. Majeſtät, dem 
Kaiſer, in Gegenwart Ihrer Majeſtät, der 
Kaiſerin, und der übrigen hohen Herrſchaften 
in Helſingör über die Fregatte abgehalten 
wurde, dieſelbe verließ, fo daß dle Seereiſe 
des Großfürſten vom 24. Mal bis zum 5. 
September währte. Während dieſer Zeit 
beſuchte die Fregatte Biörkö⸗ Sund, Kiel, 
Plymouth, die Inſel Madeira, Vigo, Port⸗ 
lano, Cherbourg, Breighton, Helſingör und 
Kopenhagen, Rein praktiſche Ziele verfol⸗ 
gend, hielt ſich der Rommandeur des Schiffes, 
Kapitän 1. Ranges Lohmen, größtenthells 
unter Segel, ſo daß dle Reife zu zwei Drlt⸗ 
teln unter Segel und nur zu elnem Drittel 
unter Dampf zurückgelegt wurde. Auf dem 
Rückwege hatte die Fregatte im Engliſchen 
Kanal friſchen Wind, der ſich einmal bis 
zum Sturme ſteigerte. In Kronſtadt traf 
die Fregatte in glänzendem Zuſtande ein. 

— In's Forſtkorps ſind, nach der 
„Hop, Bp.“, in dieſen Tagen in den erſten 
Kurſus 107 Neuelntretende aufgenommen 
worden. Aufnahmebitiſchriſten haben 200 
Perſonen elngereſcht, zum Examen waren 


Oyaers, mpexeranaeus Ero -Ihpenomoau- | 185 erſchienen. Aus der Zahl der 107 
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ie 2. Fortſetzung). 

Nur eine kurze Zeit war den Lieben⸗ 
den noch gegönnt in der aber jeder Tag ſo 
viel des Glückes barg, daß Eva oft meinte, 
ein ſolcher Tag wäre ſchon des Lebens werth. 
„„Aber noch unendlich vieler ſolcher 
Tage liegen vor uns, ſüßes Herz“, vers 
cherte Frederigo dann zärtlich und malte 
ihr zum bundertſten Male aus, wie bis 
zum Oerbſt ja nur noch kurze Zelt wäre 
und wie er dann nach glücklich beſtandenem 
Aſſeſſor Examen zu ihr kommen werde, um 
ſie vor der ganzen Welt ſein, ſein Bräutchen 
zu nennen. „Jetzt, mein Lieb, iſt es beſſer, 
wenn nur wir Beide um unſer Glück 
wiſſen. Selbſt die gute Frau Neuhaus 
würde noch mancherlei Bedenken haben; nicht 
wahr, wir ſchwelgen lieber noch die kurze 
Zeit!“! 1 

Er hatte dabei durchaus keinen Neben, 

gedanken, er liebte Eva mit allem Feuer 
ſelnes beißen Herzens, aber wozu jetzt ſchon 
über ihr Bündiß ſprechen, deſſen Heimlichkeit 
ein ſüßer Reiz mehr war? 

„Nach Art aller Liebenden hielten die 
beſden jurgen Leute ihr Geheimniß für un⸗ 
durchdringlich. Und doch verrleth es ſich 
in jedem Blick und in jedem Wort und war 
von Evas mütterlicher Freundin längſt 


durchſchaut worden. Doch hütete die kluge 
alte Dame ſich weißlich, mit Fragen in 
ihren Liebling zu dringen. „Wenn es Zeit 
iſt, werde ich es ſchon erfahren“, ſagte 
ſie ſich. 

Mitten in dieſen Liebesfrühling der 
beiden jungen Herzen fiel ein Brief der 
Kommerzlenräthin, der die Nichte helmrlef. 

Die ſchöne, brünette Elſa war am Ziel 
ihrer Wünſche, die Braut Hohaus und 
demnächſt Frau Baronin, Curt — leicht 
ſinniger Streiche wegen in eine entfernte 
Garniſon verſetzt worden. So lag kein 


‚Grund vor, dle Nichte zu entbehren, bie 


doch, wie Frau Hermine ſich oft eingeſtand, 
an allen Ecken und Enden fehlte. 


Walroden flammte bei der Trauerbot⸗ 
ſchaft auf. Wer hatte ein Recht, ihm ſein 
Lieb zu entreißen, das ihm voch allein ge⸗ 
börte, Aber ſchließlich mußte er ſich in das 
Unvermeſdliche ſügen und tröſtete ſich und 
feine Braut mit der nicht ſer gen Zeit des 
Wiederſehens. „Im Herbſt bin ich bel 
Dir!“ — das waxen die letzten. Worte, die 
er ihr zuflüfterte, als nach herzlichem Abs 
ſchied von der Tante, ihre Hand in der ſei⸗ 
nen ruhte. f 5 

Mit dieſer Hoffnung tröſtete ſie ſich, 
als die alten Verhältniſfe, trotz Gretchens 
unveränderter Liebe, ihr doppelt drückend 
erſcheſnen wollten. Dann kamen Briefe von 
ihm, zuerſt oft, dann ſeltener. Auf den 
letzten Brief hatte ſie lauge gewartet, die 
Zeit des Examens mit ſeiner Arbelt war 
ja da. Doch endlich bei einem Ausgange 
halte ihr der Briefbote einen Brief des Ge⸗ 
liebten übergeben. Sie war mit den iſelben 
in die ſtillen Anlagen geflüchtet. 
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Aufgenommenen ſind 15 ohne Examen ein⸗ 
getreten, da ſie ſchon volle Kurſe höherer 
Lehranſtalten abſolvirt hatten. Mit den vom 
vorigen Jahr nachgebliebenen Studenten be⸗ 
finden ſich gegenwärtig im erſten Kurſus des 
Forſtkorps — 126 Studirende. Am 15. 
September wurde nach einem Gottesdienſt 
der Unterricht eröffnet. Das Katheder für 
Waldkultur wird an Stelle des Profeſſors 
Arnold — Herr Dobrowljanfki, früherer 
Zögling und Stipendiat des Forſtkorps, 


übernehmen; dle Behrfächer Mineralogie und 
Geognoſie werden aus dem zwelten in den 


erſten Kurſus übergeführt. 


— Dem Minifterium der Wege⸗Com- 
municationen if ein Geſuch von der ſüd⸗ 


ruſſiſchen Kaufmannſchaft und einer großen 
Gruppe von Fabrikanten um Erbauung elner 
Eiſenbahn von Woroneſh nach Charkow zus 
gangen. 7 f 
— Behufs Beſeitigung einiger Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die Agenten der ausländiſchen 
Seeperſicherungs⸗Geſellſchaſten bei Prüfung 
der Anzeigen über die Beſchädigung von 
Waare in den ruſſiſchen Häfen zu überwin⸗ 
den haben, hat der Herr Finanzminiſter es 
für möglich geſunden, zu geſtatten, daß den 
obenerwähnten Agenten, auf Bitte derſelben, 
beglaubigte Copien von den Protocollen, 
welche von den Zollämtern beim Ausladen 
über die beſchädigten Collis aufgeſtellt ſind, 
auszureichen, mit Angabe von Auskünften 
in denſelben über Quantität, Qualität und 
den Zuſtand der Waare bei der Beſichtigung, 
und mit Entrichtung der ſeſtgeſetzten Stem⸗ 
pelgebühr für ſolche Coplen. 

— Dem „PuRcxii Bern.“ wird 
aus St. Petersburg mitgetheilt, daß ein 
baltiſches evangellſch⸗lutheriſches Konſiſtorium, 
wo gehörig, ein Geſuch um die Genehmigung 
zur Jann der Sammlungen zu Miſſions⸗ 
zwecken und zur weiteren Veranſtaltung von 
Miſſionsfeſten eingereicht habe. Dieſes Ges 


Die entſetzlich die Täuſchung war, die 
ihr derſelbe brachte, haben wir erfahren. 


viertes Kapitel, 


Im Speſſeſaale des Hotel zum „Kron⸗ 
prinzen“, das Dr. Lorenz zum vorläufigen 
Aufenthalt gewählt hatte, ſaß nur goch ein 
einzelner Gaſt an der langen Tafel, als der 
junge Arzt etwas müde und abgeſpannt 
von dem Erlebniß des Morgens und man⸗ 
cherlei nöthigen Beſuchen und Beſorgungen, 
eintrat. f 

Der Kellner hatte ſein Kouvert neben 
das des ſchon anweſenden Herrn gelegt und 
der junge Mann verbeugte ſich artig, ehe er 
Platz nahm. Gn fa n 

„Sie erlauben, meln Herr! mein Name 
iſt Lorenz, Dr. Lorenz,“ ſtellte er ſich vor. 

Der Angeredete, ein kleiner, ältlicher 
Herr mit ſpärlichem, grauem Haar und 
bartloſem, faligem Geſicht, das, wie ſeln 
Nachbar jetzt bemerkte, einen vorwiegend 
ſpöttiſchen Ausdruck trug, ſchaute ihn durch 
ſeine Brille forſchend an. m 

„Ah, unſer neuer Arzt, nicht wahr? 
Ich bin Bolz, Peter Bolz, Junggeſelle, 
Renter und — Muſiknarr!“ Er lachte kurz 
auf. „Da haben Sie melne Titel und 
Würden, wie Sie ſie bald von Anderen hö⸗ 
ren würden.“ 
Der Kellner kam mit der Suppe und 
enthob den Arzt einer Antwort auf dieſe 
ſonderbare Vorſtellung. Die Herren leerten 
ihre Teller, dann fragte der kleine Mann: 
„Wollen ſich hier niederlaſſen, ſuchen Woh⸗ 
nung, nicht wahr?)? 

Der Arzt bejahte. „An Wohnungs⸗ 
mangel ſcheinen Sle hier übrigens nicht zu 
leiden, Herr Bolz. Wenigſtens erhielt ich 


Ter rm 
ſuch ſel, wle auch erwartet werden mußte, 
ohne Folge gelaſſen worden. 

— Der „Pet. Her.“ ſtellt mit großem 
Unwillen feſt, daß von den mehr als 1500 
Petersburger Kaufleuten und Händlern, die 
am 11. Mai d. J. dem Oberprokuxor des 
lg, Synod ihren Entſchluß erklärten, zum 
Andenken an die Kataſtrophe von Borki den 
Handel an Sonn- und hohen Feſttagen eins 
zuſtellen, bereits am 14. September, dem 
Tage der Kreuzerhöhung, die allergrößte 
Zahl ihre Läden offen hielt und flott drauf 
los handelte. cmi, 


Ausländiſche Uuchrichten. 


— Die demnächſt ſtatifindenden fran ⸗ 
zöſiſchen Stichwahlen werden viels 
leicht manche Ueberraſchung für die Partei⸗ 
gruppen der Rechten bringen. Zwar dat der 
Graf von Paris die Weiſung ergehen laſſen, 
daß ſeine Anhänger ohne Zweifel für die 
Boulangiſten eintreten ſollen und Boulan⸗ 
ger bat den Seinen ein gleiches Verhalten 
zu Gunſten der Monarchtſten empfohlen, 
allein es ſcheint, als ob nicht allerorten dieſe 
Polltik befolgt werden wird. Die Monarchiſten 
wollen nicht mehr die Schleppträger Bou⸗ 
langer's ein, da fie davon nur Nachtheile 
für ihren politiſchen Ruf befürchten. Sie 
werden daber an verſchledenen Stellen ſelbſt⸗ 
ſtändig und ohne Nüdficht auf Boulanger 
vorgehen. — Was Hauptorgan der Anhän⸗ 
ger des Grafen von Paris, der „Solell“, 
theilt die Weiſung gar nicht mit, und ſeln 
Leiter, Herr ee hält im 8. Pariſer 
Arrondiſſement ſeine Kandidatur gegen den 
Boulangiſten Marius Martin aufrecht, Maps 
nard, der Hauptredakteur des „Figaro“, bes 
dauert heute im „Figaro“, daß er am Mor; 
gen des 22. September geſagt habe, die 
KRonfervativen könnten da, wo ſie keine eigene 
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„om, hm,“ machte fein Nachbar und 
bliste ihn wieder forſchend durch die Brille an. 
Beim Kafie und nachdem die Cigar⸗ 
ee waren, inquirirte Herr Bolz 
weiten — nes zun, : m 

„Schon ‚werheirathet, Herr Doktor?“ 

Letzterer, den die originelle Art des 
alten Herrn immer mehr amüſirte, lachte. 
„Bewahre, Herr Bolz! wir ſind Geſinnungs⸗ 
genoflen: im Punkt der Ehe und auch — 
was die Muſik anbeirifft!? 

Herr Bolz ſprang wie elektriſirt auf: 
„Sie lieben die Muſik? üben Sie wohl gar 
aus 7 „was ſpielen Sie?“ 

„Die Gelge, allerdings durchaus nicht 
als Birmoſe, ſondern — Sie wiſſen ja, wie 
eben Dilletauten ſplelen.“ 

Sein Nachbar ſah ihn freundlich an, 
dann ſagte er plotzlich, ſcheinbar ganz unbe⸗ 
gründet: „Aber wenn Sie nicht verhelrathet 
find, Herr Doktor, warum ſuchen Sie dann 
elne ſo große Wohnung? Vier Zimmer 
für einen Junggeſellen? Vier Zimmer, 
nicht wahr, ſo viel waren doch in Ihrem 
Inſerat, das ich zufällig las, angegeben ?“ 

Der Arzt beſahte und fuhr fort: 
„Meine Mutter wird bei mir wohnen.“ 

„Im, hm, die Frau Mutter! ſteht 
wohl allein, die alte Dame!“ 

Durch die unter den herrschenden Um⸗ 
ſtänden faſt auſdringliche Frage ſchimmerte, 
wenn auch tief verſteckt, ſolch' herzliches 
Wohlwollen, daß der junge Mann freundlich 
Auskunft gab. Ohne es eigentlich zu 
wollen, war er dabei warm geworden; 
ſchilderte ſein bisheriges Leben und verweilte 


Kandidaten hätten, für dle Boulangiſten 
ſtimmen; das fei in der Eile geſchehen, und 
er nehme keinen Anſtand, dies zu erklären 
— Auch der Royaliſt Philipp de Grandlieu 
räth jetzt feinen Geſinnungsgenoſſen, bie 
That ſachen anzunehmen und auf den Boden 
der Nepubllk ſich zu ſtellen. Man ſolle aufs 
richtig fein: die Politik des Zwölfer» Nuss 
ſchuſſes ſel verurtheilt. Es ſel nicht wahr, 
daß die Nevifioniften die Mehrheit bekamen 
und eine Konflituante in Ausſicht ſel; das 
ſelen kindiſche Einbildungen. Trotzdem treten 
die Boulangiſten für die orleaniſliſchen Kan⸗ 
didaten ein. 

— Inbezug auf die angeblich geplante 
Einführung von Mönchsorden in die 
engliſche Hochkirche ſprach ſich Erz⸗ 
dlakon Farrar von Weſtminſter, von dem 
der Vorſchlag ausgeht, einem Vertreter der 
Preſſe gegenüber dieſer Tage folgendermaßen 
aus: „Ein beſtimmter Plan beſteht durch⸗ 
aus nicht. Vor zwei Jahren hielt ich eine 
Rede in Burlington Houſe, in welcher ich 
eine Art Brilderſchaft empfahl, welche unter 
den Armen leben ſollte. Der Biſchof von 
Rocheſter brachte die Sache darauf vor das 
Kirchenparlament, welches einen Ausſchuß 
einſetzte. Vorſitzender deſſelben war der 
Biſchof von London und der Ausſchuß 
ſelbſt beſtand aus acht Biſchöfen und einer 
Anzahl von Decanen und Erzdlakonen. Der 
Bericht fand elnſtimmige Annahme, und 
wenn das nächſte Kirchenparlament im 
kommenden Februar oder März tagt, werde 
ich zwei Beſchlüſſe beantragen, den erſten 
über Gelübde, den zweiten Über dle biſchöf⸗ 
liche Auſſicht über die neue Brllderſchaft. 
Das Gelübde iſt das Mönchsgelübde: Ars 
muth, Keuſchhelt und Gehorſam. Aber das 
Gelübde wird freiwillig abgelegt, nur für 
beſtimmte Zeit, und der Biſchof kann davon 
dispenſiren. Es iſt abſurd, davon zu ſprechen, 
daß die mittelalterlichen Möͤnchsorden wieder 
ins Leben gerufen werden ſollen, das Ge⸗ 
lübbe fol nur für Zeit, aber nicht für das 
Leben bindend fein.“ 

Zum ſpaulſch⸗marok⸗ 
kaniſchen Streltfalle, deſſen Bel⸗ 
legung bereits erfolgt iſt, bringt eine Mad ⸗ 
rider Depeſche des „Standart“ elne intereſſante 
Mitthellung. Bekanntlich behauptete die 
marolkaniſche Regierung bel Beantwortung 
der ſpaulſchen Note, das bel Alhucemos von 
den Riffpiraten von Bocoya weggenommene 
und geplünderte Schlff „Miguel y Tereſa“ 
habe Krlegskontrebande geführt. Die Wahr⸗ 
beit dleſer Behauptung iſt nun erwleſen. 
Die ſpaniſchen Behörden in Melllla an der 
marokkaniſchen Küſte haben nämlich feſtgeſtellt. 
daß die beſagte Barke Gewehre und ſonſtige 
Objekte der Krlegskontrebande, welche für 
einen unweit Tanger wohnenden Kllſtenſtamm 
beſtimmt waren, an Bord geführt hat. 
Das Schiff war durch wldrige Winde an 
dle Küſte getrieben, worauf der Kapitän 
unvorſichtigerweiſe die Rlff⸗Araber durch ein 
Geſchenk einiger Grwehre zu gewinnen ſuchte. 
Dleſe aber wleſen das Anerbleten zurück, 
plünderten die Ladung, nahmen die Mann 
ſchaft gefangen, ſendeten Boten an den Sul⸗ 
san mit der Mitthellung über ihren Fang 


mit ſichtbarer Liebe bei der Mutter, ihrem 
liebevollen, treuen Herzen. 

Aufmerkſam hatte der alte Derr zuge⸗ 
hört, dann verſank er in Nachdenken. Haſtig 
ftieß er den Rauch der Cigarre von ſich, 
murmelte hin und wieder ein paar Worte, 
die fait wle: „Guter Sohn! — braver 
Menſch! — und liebt die Muſik“ klangen, 
nickte ein paar Mal energiſch mit dem 
Kopfe und ſagte plötzlich: „Wollen Sie in 
mein Haus ziehen, Herr Doktor ) Es liegt 
am Friedrichsplatz, in für Sie recht günſti⸗ 
ger Lage; ich pflege ſonſt nicht: zu ver⸗ 
miethen, doch —“ u 

Lorenz ließ erſtaunt das Zeltungsblatt, 
das er ergriffen hatte, ſinken. „Sie ſind 
ſehr gütig, Herr Bolz! Doch würde ein 
Miether und noch dazu ein Arzt in Ihrem 
gewiß ruhigen Haufe nicht unliebſame Stö⸗ 
rung verurſachen “ 

„Unbeſorgt, mein Haus hat zwei Ein, 
gänge; werden mich alſo garnicht geniren. 
Doch kommen Sie mit und ſehen Ste 
ſelbſt! a 

Damit war Herr Bolz ſchon in feinen 
Ueberrock gefahren und wohl oder übel 
mußte Dr. Lorenz ihm folgen. 

Sle gingen durch mehrere Straßen, 
wobei der junge Arzt die Bemerkung machte, 
daß fein unanſehnlicher und ſchllchtgeklei⸗ 
deter Begleiter eine ſehr bekannte und ges 
achtete Perſönlichkelt fein müſſe. Von allen 
Selten empfing er ehrerbietige Grüße, dle 
er freilich mit einer gewiſſen Verdroſſenhelt 
erwiderte. 

Vor einem ſtattlichen, hohen Hauſe, 
deſſen Front ein Balkon mit durchbrochenem 
Eiſengitter zierte, über deſſen Rand Schllng 
und andere Blatipflan en quollen, und in 


und boten Muley Haſſan die Gefangenen 
an. Die „Miguel 9 Tereſa“ ſoll an der 
ganzen Küſte als ein den Kriegsſchmuggel 
betreibendes Schiff bekannt ſein. In Folge 
biefes Sachverhalts hat die ſpaniſche Re⸗ 
glerung dem Sultan von Marokko das 
Zugeſtändniß machen müſſen, daß der 
Kapltän des Schiffes wegen Waffenſchmuggels 
beſtraft werden ſolle. Die Depeſchen, die 
über die Beilegung des Streits von Madrid 
verſchickt wurden, haben dieſen doch immer⸗ 
bin bemerkenswerthen Umſtand gefliſſentlich 
verſchwlegen. 

— Das ſerbiſche Blatt „Odjek“ ver⸗ 
öffentlicht eine zuſammenfaſſende Darſtellung 
der bisherigen Verhandlungen mit 
der Königin Natal le. Intereſſant 
iſt ein Brief des Regenten Riſtic, in welchem 
derſelbe die fefte Ueberzeugung ausſprſcht, 
daß dem Thron König Alexander's keine 
Gefahr drohe, er könnte aber keine Verant⸗ 
wortlichkeit übernehmen, falls der Zwiſt der 
Eltern auf ſerbiſchem Gebiete ſich entwickelt. 
Die Königin Natalle habe am 27. Juni d. 
J. an Riſtic geſchrieben, fie wünſche mit 
ihrem Sohne in Yalta oder in Belgrad 
zuſammenzukommen. Riſtic habe geantwortet, 
daß der Königin das Recht zuſtehe, als ſer⸗ 
biſche Bürgerin nach Serbien zu kommen, 
jevoch könnte die Rückkehr die Schwlerigkelten 
der Lage vermehren, deshalb ſchlage er ihr 
eine Zuſammenkunſt auf dem Gute ihrer 
Tante, der Fürſtin Morufti, vor. Darauf 
habe die Königin Natalle geantwortet, ſie 
werde nach Belgrad kommen. Nach der 
Antwort Riſtic's, daß die Königin, wenn fie 
ohne vorheriges Einvernehmen nach Belgrad 
komme, offiziell nicht empfangen werde, ja 
möglicherweife ihren Sohn ſogar nicht ſehen 
wilrde, ſel die Reiſe verſchoben worden. 
Nach der Verſchlebung der Neife ſelen von 
den Mitgliedern der Regentſchaft im Ein⸗ 
vernehmen mit dem König Milan neue 
Vorſchlaͤge vereinbart worden, auf welche die 
Königin nicht geantwortet, ſondern ſich mit 
Privatperfonen verſtändigt hätte. Sie werde 
am 29. September nach Belgrad kommen, 
was in der That geſchehen iſt. 

Das „Amtliche Blatt“ veröffentlichte 
folgende Bekanntmachung: „Königin Natalie 
trifft heute in Belgrad ein. Da dle Königin 
kommt, ohne daß eln vorheriges Einverneh⸗ 
men betreffs ihrer künftigen Bezlehungen 
zum Königlichen Hofe erzlelt worden, findet 
bel der Ankunft ein feierlicher Empfang nicht 
ſtatt. Die Regelung der künftigen pr 
ſönlichen Bezlehungen des Königs Alexander 
zur Königin Mutter ſteht verfaſſungsmäßlg 
ausſchlleßlich der Beſugniß des Königs 
Milan zu.“ 

König Millan hatte, wle von wohlun⸗ 
terrichteter Selte mitgetheilt wird, allerbings 
fein Dazwiſchentreten in Belgrad für die 
nächſten Tage brieflich in Ausſicht geſtellt, 
doch hat die Regentſchaft daſſelbe für nicht 
nothwendig erachtet und ihm die Verſicherung 
erthellt, daß feine Rechte gewahrt werden 
würden, wle es ja auch in der That in 
obiger Erklärung geſchehen iſt. In Folge 
deſſen hatte Milan auf ſein Kommen ver⸗ 
lichtet. Was aber welter geſchehen wird, 


welches zwei Treppen von Quadern mit zier⸗ 


lichen, eiſernen Geländern führte, machte Herr 


Bolz Halt. er 

„Hier find wir am Ziel, Herr Doktor,“ 
ſprach er, die Stufen der einen Treppe hin⸗ 
aufſchreltend und die Thüre öffnend. „Bitte 
teten Sie ein!“ 

Der junge Mann folgte ihm durch 
einen hellen, breit angelegten Hausflur, den 
eine Thür mit bunten Glasfenſtern abſchloß, 
in ein höchſt geſchmackvoll ausgeſtattetes 
Gemach. 

„Selen Sie herzlich willlommen in 

meinem Hauſe!“ ſprach Herr Bolz und 
rückte einen der dunkelrothen Plüſchſeſſel für 
ſeinen Gaſt näher heran. Dann drückte er 
auf die ſilberne Aiſchglocke. Eine ältliche 
Frau erſchten. „Bitte, Frau Müller, eine 
Flaſche Johannlsberger !“ 
Etrſtaunt hatte ſich Dr. Lorenz im 
Zimmer umgeſehen und ließ dann ſelnen 
Blick von den herrlich geschnitzten Ebenholz⸗ 
möbeln; den koſtbaren Gardinen, den ſeidenen 
Portleren, den Statuetten, Gemälden und 
Blumentiſchen zu dem Beſitzer aller dieſer 
Herrlichkeiten gleiten, deſſen kleine, unſchein⸗ 
bare Geſtalt ſaſt in dem ſchwellenden Lehn⸗ 
ſeſſel verſchwand und der jo gar nicht zu 
dieſer Umgebung paſſen wollte. 

Der alte Herr hatte den Blick ſeines 
Gaſtes aufgefangen und richtig gedeutet. 
Er entkorkte ruhig die Flaſche, die raſch ges 
bracht worden war und goß die Gläſer 
voll. Dann ſagte er: „Sie wundern ſich, 
lieber Doktor, wie ich alter ſchlichter Knabe 
zu all den Herrlichkeiten komme?“ 

Er lachte ſein kurzes, ſpöttiſches Lachen. 

„Ja, ja, darin geboren und groß ges 
worden bin ich nicht! Hab' mich wohl ſelbſt 


das weiß Niemand. Es wäre nicht unmoͤg⸗ 
lich, daß alsbald dennoch Kämpfe ſich ent⸗ 
wickeln, die feine Hinreiſe erfordern. — Die 
Zuſammenkunft der Königin Natalie mit 
dem König Alexander, welche für Montag 
Vormittag anberaumt war, ſollte im Sinne 
der Welſungen des Königs Milan im Bei⸗ 
ſein des Gouverneurs des Königs Alexander, 
Dokic, und des erſten Adjutanten, Ciric, ers 
folgen. Die Königin⸗Mutter weigerte ſich 
bis jetzt, auf die Verpflichtung eines nur 
zeitweiligen Aufenthalts in Belgrad elnzu⸗ 
gehen. 


Ungeshranik, 


— Der Herr Stadtpräſident macht 
bekannt, daß mit Aller hoͤchſter Genehmigung 
Seiner Majeſtät des Kalſers im ganzen 
Reiche Sammlungen für die durch 
die Erdbeben betroffenen Bewohner des 
Semiretſchinski'ſchen und Semipalatinskü'ſchen 
Gebiet ftatifinden und daß er eben» 
falls freiwillige Spenden zu 
dleſem Zwecke entgegennimmt. 
Die eingegangenen Beträge werden in der 
Kreiskaſſe deponirt und ſpäter nach Schluß 
der Sammlung in das erwähnte Geblet ab» 
geſandt, gleichzeitig wird auch Seiner Exeellenz 
dem Herrn Gouvernements⸗Chef von Petri⸗ 
kau eln Verzeſchniß der Spender übermittelt. 

— Die Vorſchriften, betreffend die 
ausländiſchen Juden, ſollen, wie der „Kur. 
Warsz.“ und unſere Reſidenzblätter melden, 
einer theilweiſen Aenderung unterliegen und 
zwar ſoll laut Angabe dieſer Blätter den 
Juden genannter Kategorie der Aufenthalt 
in drei Fällen geflattet werden: erſtens, wenn 
fie 40 Jahre hier anſäßig waren, zweitens, 
wenn ſie hler geboren und eine gewiſſe Zelt 
ſtändig wohnten und drittens, wenn fie Im 
Handel oder In induſtriellen Unternehmungen 
mit größeren Kapitalien engaglyt ſind. 

— Ein betrübender Unglücksfall er 
eignete ſich geſtern früh im Haufe Pfeiffer, 
Konſtantinerſtraße Nr. 320. In elner dort⸗ 
ſelbſt im dritten Stockwerk belegenen Woh⸗ 
nung waren die Geſchwiſter Hennigſchuudt 
und zwar ein Mädchen von 8 und eln 
Knabe von 6 Jahren, allein anweſend. Der 
letztere kroch nun auf das Fenſterbrett, um 
eine Fliege zu fangen; plötzlich ging ein 
Fenſterflügel auf und der bedauernswerthe 
Knabe ſtürzte aus dleſer bedeutenden Höhe 
auf das Pflaſter hinunter, wobel er auf 
der Stelle feinen Tod fand. 

— Von einem men aufgeführten 
Edpfeiler der im Umbau begriffenen Trinl⸗ 
tatls⸗Kirche ſtürzte geſtern und zwar wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge der anhaltenden Näſſe eln 
mehrere Ellen langes Stück Geſims herunter 
und zerſchlug das Gerliſt, glücklicherweiſe 
jedoch ohne Jemand zu verletzen. 

— Einfuhrzoll auf Tuchfabrikate. 
Gegenüber anderen Nachrichten, nach welchen 
die Petition der inländiſchen Tuchfabrikanten 
um Erhöhung des Zolles auſ Tuchfabrikate 
kelne Berückſichtigung ſinden werde, wird 
verſichert, daß das Finanzminifterium fiber: 
haupt noch keinen Beſchluß gefaßt habe. 


am meiſten gewundert, als ich vor 20 
Jahren und darüber als unbekannter Akten⸗ 
menſch, als armer Stadtgerichtsaktuarlus, 
ſchlafen ging und am andern Morgen als 
der hochangeſehene Herr Bolz erwachte, als 
der einzige Erbe des reichſten Mannes der 
Stadt — eines weitläufigen Vetters, der 
ſich nie im Leben um mich gekümmert und 
den nun plötzlich der Schlag gerührt hatte. 
Wie viel Freunde der Peter Bolz da plötz⸗ 
lich fand, Freunde, von denen er früher 
nie gewußt, die er ſogar in feiner dummen 
Verblendung für hochmüthige Narren ge⸗ 
halten hatte, wenn ‚fie ſelnen ehrerbietlgen 
Gruß nicht bemerken wollten! Ja, ja, junger 
Freund, jo wird man Menſchenkenner!“ 

Der belßende Zug in ſelnem hageren 
Geſicht hatte ſich vertleft, und er fuhr ein 
paar Mal mit der Hand üder die faſt kahle 
Stirn. 

„Doch laſſen wir die alten Geſchichten, 
Doktor, und ſtoßen wir dafür an auf eine 
Freundin, dle ich ſtets als echt und wahr 
erkannt, die in Freud und Leld ſtets 
treu zu mir hielt, auf die edle Fruu 
Muſika!“ 

Hell klangen die Glaͤſer aneinander, und 
der lebhafte kleine Mann fuhr fort, indem 
er ſie aufs Neue füllte. „Und nun: Auf 
Erfüllung Ihrer Hoffnungen in unſerer 
Stadt und gute Nachbarſchaft, Herr Dok⸗ 
tor! Ich hoffe, Sie gefallen ſich in meinem 
Hauſe; ſpäter gehen wir hinauf in den an⸗ 
dern Flügel und wählen die Zimmer aus. 

Obgleich der junge Arzt ſich das Ent⸗ 
gezenkommen des Sonderlings noch immer 
nicht erklären konnte, fand er doch keinen 
Grund, es abzulehnen. (Fortſetzung folgt.) 


— Die Fabriksinſpektion ſoll bebe u⸗ 
tend verſtärkt werden und zu dieſem Behufe 
den Fabriksinſpektoren eine Anzahl von Ge⸗ 
hilfen zugetheilt werden, denen die Controlle 
über die Fabriken in den einzelnen Revieren 
übertragen wird. a 

— Die neuen 28⸗Rubel-⸗Scheine ſollen, 
wie der „Kur. War.“ erfährt, aus dem 
Umlauf gebracht werden. Dieſe Scheine 
werden ſeltens der Reichsbank wle bisher in 
Zahlung angenommen, aber nicht weiter aus⸗ 
gegeben. | 

— Perſonalien. Der Steuerinſpektor 
des Lask Lodzer Neviers, demiſſionirter 
Capitain Diedulln, erhlelt den Rang eines 
Collegien⸗Secretairs. 

— Wir machen das Publikum darauf 
aufmerkſam, daß nunmehr auch die Eins 
Rubelſcheine neuen Muſters im Verkehr 
erihienen find. Dleſelben find auf der Nüds 
jeite braungelb, auf der Vorderſeite dagegen 
von derſelben Farbe wle die bereits früher 
In Umlauf geſetzten mehrwerthigen Scheine. 
Dieſen letzteren Umſtand hat übrigens geſtern 
bereits ein Schwindler benützt, um einen 
Andern zu prellen. Derſelbe kam nämlich 
zu dem hieſigen Sellermeifter K. und bat 
denſelben, ihm einen Drelrubelſcheln zu wech» 
ſeln, wobel er einen Nubel mit der Vorder⸗ 
ſelte nach Oben hinlegte. — K., der keine 
Ahnung hatte, daß die neuen Rubelſcheine 
bereits erſchlenen find, ließ ſich durch bie 
Aehnlichkeit täuſchen, gab dem Schwindler 3 
alte Rubel und wurde erſt nach deſſen eill⸗ 
gem Verſchwinden gewahr, daß er geprellt 
worden. 

— Der König der Seilkünſtler, der 
echte, wirkliche Blondin, welcher berelts elnlge 
Male den Nlagara überſchritten — derſelde 
iſt nicht zu verwechſeln mit dem Pſeudo⸗ 
Blondin, welcher ſich vor einiger Zeit hierortt 
produzirte — tritt gegenwärtig in Warſchau 
auf. Wie uns von dort mitgetheilt wird, 
beabfichtigt Blondin auch einen Abſtecher nach 
Lodz zu machen. N 

— Folgende Diebſlähle gelangten neuer⸗ 
dings zur Kenntniß der Behörden: Das 
Dienfimädchen der im Hauſe Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 749 wohnhaften Frau Frina 
Landau entwendete vom Trockenboden Ihrer 
Dienſtherrin gehörige Wäſche im Werthe 
von 120 Rbl. Ehe das diebiſche Mädchen 
jedoch das geſtohlene Gut in Slcherhelt btin⸗ 
gen konnte, wurde der Diebſtahl entdeckt und 
die Spltzbübin verhaftet. — Elnem gewlſſen 
Joſeph Czſchor, welcher in einer Prozeßange⸗ 
legenheit bei einem der im Stark'ſchen Hauſe, 
Widzewska Straße Nr. 1437 wohnhaften 
Herren Friedensrichter vorgeladen war, würde 
am Eingange zur Gerichtskammer von elnem 
ſiebzehnjährigen Taſchendiebe das Portemon-⸗ 
nale mit einem Inhalt von 6 NHL 60 
Kop. geſtohlen. — Dem Landmann No» 
walczyk wurde geſtern Vormittag auf dem 
Alten Ringe eine Gans vom Wagen geſtoh⸗ 
len. K. exwiſchte den Dieb zwar, die Gans 
jedoch blieb verloren, dleſelbe hatte ein Spieß" 
geſelle des Gauners längſt in Sicherheit 
gebracht. * 

— Chemiſche Laboratorien. Wie 
die „Honocru“ berichten, beabſichtigt das 


A 


— Scherz und Humor find die beſte 
Medizin und werden von Jüngern Aesku⸗ 
laps gerne gepflegt. Proſeſſor Frerichs, 
der bedeutende Klinker, war den luſtigen 
Geiſtern beſonders gewogen. Ein Mitglied 
des Königlichen Hauſes ſprach ihm einft 
feine Anerkennung aus: „Sie mülſſen doch 
alle Krankheiten heilen können, da Sle den 
menſchlichen Körper ſo genau kennen.“ — 
„Den menſchlichen Körper kenne ich zwar,“ 
lautete die Antwort, „abet es geht uns 
Aerzten wie den Nachtwächtern; bie kennen 
wohl die Straßen, aber fie” wiſſen nicht, 
was in den Häuſern paſſirt.“ — Einem 
Trinker gegenüber "meinte der große Arzt 
einmal: „Das Waſſer, welches Sie fo 
haſſen, wird ſich bitter an Ihnen rächen. 
Sie trinken zu viel Wein und werden des⸗ 
halb an der Waſſerſucht ſterben!“ — Wenn 
Frerichs in Geſellſchaften verwellte, To lleß 
er den Arzt zu Hauſe und brachte nur den 
Menſchen mit. Daher kam es auch, daß 
er „naſſauernde“ Patienten mit Vorllebe 
abfertigte. In einer Geſellſchaft hatte eln 
ſolcher „Kunde“ ihm eine lange Krankenge⸗ 
ſchichte erzählt, welche mit den Worten: 
„was ſoll ich dafür thun, Herr Gehelm⸗ 
rath“ endigte. „Nur eins,“ antwortete er 
kurz und trocken, „einen Arzt fragen.“ 

— Ein Kiad der Zeit. Meinſt 
Du, daß Ellt ihren Lieutenant heirathen 
wird?!“ — „Aber, Alma, man heſrathet 
doch heut! zu Tage nicht den erſlen Beſten 
— mit dem man ſich verlobt!“ 


DMebieinal Departement in den 
Städten des Reſchs, zum Zweck der ſtändig 


größeren 


vorzunehmenden Analyſe der Lebensmittel, 
chemiſche Laboratorien zu errichten. 

„ Der König der Tenöre, Mierzwinski, 
hat ſich vor Kurzem mit der Tochter eines 
wohlhabenden Kaufmanns in London ver⸗ 
mählt. . N 
— Tereſina Tua, die hier wohlbe⸗ 
kannte Violiniſtin, wird ſich, wie aus Rom 
geſchtieben wird, binnen kurzer Zeit mit 
dem Turiner Muſikkritiker Ippolita Valetta 
verheirathen. Das junge Paar wird in 
Rom Aufenthalt nehmen, wo Herr Valetta 
als Muſikreferent in die Redaktion einer 
demnächſt erſcheinenden neuen Tageszeitung, 
„La Ragione“, eintritt. 

— Der Verwaltungsrath des Lodzer 
Wohlthätigkeits-Vereins erlaubt ſich hier⸗ 
mit den geehrten Mitbürgern dle genaue 
Aufzeichnung über die Zahl der laufenden 
Armenunterflützungen, wie auch den Belland 
der im Armen⸗Aſyl aufgenommenen Perſonen 
mitzuthellen. Es erhalten gegenwärtig im 
Ganzen 332 Perſonen wöchentliche Geld» 
unterſtügungen und zwar in: 

Beifpie gs luth. kath. evangel. zuſammen 
59 


1 15 76 
2 — 60 36 96 
3 — 42 51 93 
4 — 38 29 67 


Im Ganzen: 332 
Auf Grund genauer Unterſuchung er 
halten nur ſolche Perſonen Unterſtützungen, 
die mindeſtens 10 Jahre in Lodz gearbeitet 
haben; außerdem kommen aber noch viele 
einmolige Unterſtützungen zur Vexthellung. 
Im Atmen⸗Aſyl befinden ſich zur Zeit: 
kathol. 11 Männer, 15 Frauen, zuſ. 26 
evang. 8 „ 10 92 
„ 50 
Die im Aſyl verpflegten Perſonen waren 
durchweg gegen ½ Jahrhundert und länger 
in Lodz anſäßig, wo fie gearbeitet haben. 


— Vor einigen Tagen bewegte ſich ein 
anſehnlicher Leichenzug durch die Straßen 
von Hamburg. Da es nur ein Privatmann 
war, welcher beerdigt wurde und von dem 
man wußte, daß er wenig Umgang hielt, 
auch nur eine kleine Familie hatte, war 
man nicht wenig erſtaunt über die lange 
Reihe von Wagen, welche dem Sarge folgte. 
Wie fi ſpäter ergab, hatte es damit fols 
gende Bewandiniß. Der Verſtorbene war 
Beſißer einer Anzahl von Häuſern im 
Hammerbrook und hatte teſtamentariſch 
verfügt, daß er nach ſeinem Tode in einem 
vierſpännigen Himmelwagen zur Gruft bes 
fördert werden wolle und daß ſeine ſämmt⸗ 
lichen Miether folgen, wenigſtens die Wa⸗ 
gen für fie bereit gehalten werden ſollten. 
So wurden denn allein für dieſe vierund⸗ 
zwanzig Wagen zur Verfügung geſtellt. 
Siebzehn derſelben wurden benußt, die 
1285 ſieben fuhren leer nach der Grab⸗ 

e. 

— Vom neuen Fürſten von Monaco 
wird berichtet, er gelte als eln Gegner der 
Spielbank, ob es ihm möglich ſein werde, 
den Contract mit Blanc zu löſen, ob er 
auch als regierender Fürſt die „elhiſchen 
Neigungen“ des Kronprinzen bewahren werde, 
das ſei noch ſehr fraglich, Seine Vermögens⸗ 
verhältniſſe würden es wohl geftatten, denn 
er hat ſich, wie man weiß, erſt kurzlich 
mit der auf fünfzig Millionen geſchätzten 
Wittwe des Herzogs von Richelieu, einer 
Großnichte Heinrich Helne's, Tochter des 
ehemaligen pariſer Bankiers Michael Heine, 
verlobt. Der große Reichthum ſtammt aber 
nicht vom Vater, ſondern von der Mutter, 
elner geborenen Kohn, aus Amerika. Der Groß⸗ 
vater, der erſt vor wenigen Jahren ſtarb, hatte 
wwalundpieragmal den Deran. durchſchift, 
um ſeine Tochter alljährlich zu beſuchen. 
Als Michael Heine vor etlichen Jahren 
ſtarb, hieß es, er habe ſich auf dem Sterbe⸗ 
bette tauſen laſſen. Die Mutter der Her⸗ 
zogin -Wltiwe blieb Jüdin. Die Tochter, 
fromme Ratbolilinnen, ſtanden und ſtehen an 
der Spitze von milden Stiftungen. Mit ihrem 
Gelbe haben fie zwel boghabelige Wappen wle⸗ 
der vergoldet. Während die eine Helne den 
Enkel des ehemaligen Biſchofs von Autin, 
den Fürſten von Talleyrand⸗Perlgord, helm 
führte, heirathete die andere den Abkömmling 
eines Cardinals, den Herzog von Richelieu. 
Eine Schwägerin dieſer belden, eine Mad. 
Heine, lebt in ihrem Feenſchloß am Vier⸗ 
waldſtätterſee mit ihrer einzigen Tochter. 


Auch ſie iſt ſehr fromm. Vergangenes Jahr 


weihte Biſchof Mermillod die neue Schloß⸗ 
kapelle ein, die ein Schatzläſtlein religiöjer 
Architektur ſein ſoll. Die reizende Tochter 
dieſer Dame iſt natürlich viel umwocben. 
In letzter Zeit wurde ein deutſcher, ziemlich 
unbemittelter Fürſt als ihr künftiger Gatte 
genannt. 2 

— Durch die Zeilungen machte kürze 


lich eine Mittheilung über einen dreizehu⸗ 


— ———  — — — — ——  __—. 


jährigen Redacteur die Runde, der in 
Newyork eine Jugendzeitſchrift ſelbſtſtändig 
leite. Dieſer jugendliche Journaliſt wird 
ganz bedeutend durch ein elfjähriges Bürſch⸗ 
chen übertroffen, das ſich in der Schöffen⸗ 
gerichtsfitzung zu Krefeld kürzlich wegen eines 
Vergehens zu verantworten hatte Laut heu⸗ 
lend, machte der Knirps, der übrigens mit 
einem Verweiſe davon kam, dem Gerichte 
Mittheilungen über ſeine „Vergangenheit“, 
die inſofern von Intereſſe iſt, als der Junge 
nachweislich bereits im Alter von ſieben 
Jahren für ein Pforzheimer Blättchen 
Anzeigen und örtliche Nachrichten ſammelte. 
Bei Unglücksfällen, Bränden u. ſ. w., 
überall mußte, laut der Krefelder Zeitung, 
das ſiebenjährige Reporterchen dabei ſein 
und für „ſein Blatt“ Auskunft holen. 
Einen fasten Journaliſten dürfte es wohl 
nie und nirgends gegeben haben. 


Altine Notizen. 


— Kürzlich fiel der Maſchiniſt eines nach 
Gent leer zurückfahrenden Zuges in Folge eines 
falſchen Trittes von der Lokomotive, und der Hei⸗ 
zer, der ihn aufhalten wollte, fiel ebenfalls hinab, 
— Beide ohne ſich erheblich zu verletzen. Nun 
lief die Lokomotive ohne Führer in den Genter 
Bahnhof ein, wo ein Weichenſteller zum Glück den 
Zug auf eine freie Bahn in den gedeckten Raum 
leiten konnte. Dort ſtieß die Lokomotive an den 
Pufſerſatz, zertrümmerte denſelben und blieb ſchließ⸗ 
lich auf dem Bahnſteig ſtillſtehen. 

— Vor etwa ½ Jahr iſt einem Bauer in 
Meſſingen, wie man den „Hann. Cour.“ aus Lin⸗ 
gen ſchreibt, ein Stier entlaufen, der ſich ſeitdem 
in den Forſten bei Lingen, auf dem ſogenannten 
Wellenberge, aufhält. Das Thier iſt ſo ſcheu, daß 
es tagüber ſelten aus den Forſten herauskommt 
und faſt nur Nachts Futter ſucht, was ihm in der 
jetzigen Jahreszeit nicht ſchwer wird. Forſtbeamte 
haben den Stier, welcher allmählich verwildert, auf 
Schußweite in der Nähe gehabt; es iſt ihnen je⸗ 
doch nicht möglich 1 demſelben beizukommen. 
Der betreffende Eigenthümer deß Thieres hat jetzt 
ſeine Genehmigung gegeben, daſſelbe abzuſchießen. 

— Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall hat ſich in 
Nordamerika ereignet. Am Freitag Abend wurde 
von New⸗Nork der nach dem Weſten gehende Eil⸗ 
zug in zwei Theilen abgelaſſen. Die Mafchine 
bed vorderen Zuges erlitt in der Nähe von Das 
latine (Staat New⸗Jork, Grafſchaft Montgomery) 
um Mitternacht einen Bruch, und der Zugführer 
ſandte einen Angeſtellten ab, um den hinteren Zug 
aufzuhalten, allein vergeblich, und fo fuhr der letz⸗ 
tere mit fürchterlicher Gewalt auf den vorderen 
Zug. Mehrere Wagen wurden zerſchmettert, und 
ez gab viele Todte und Verwundete. 


Meueſte doof, 


Tambow, 30. September. Heute 
Morgen verſtarb im Alter von 55 Jahren 
an einer bösartigen Halsgeſchwulſt der vor⸗ 
malige Tambowſche Gouverneur Baron A. 
A. Fredericks. Nicht lange vor ſeinem Tode 
ſammelte man in Tambow über 7000 Rbl. 
zu einem Stipendium bei dem hieſigen Mas 
rien⸗Kinderaſyl auf den Namen des nun 
Verewigten und ſeiner Gemahlin, der Baro⸗ 
nin E. K. Fredericks. 

Berlin, 1. Oktober. Der Kalſer und 
die Kalſerin reiſen am 31. Oktober von 
Athen nach Konſtantinopel ab, wo ſie am 
2. November eintreffen werden. Der Auf: 
enthalt dort dauert acht Tage. Der Kalſer 
wird ſchon von Genua aus auf der Reife 
nach Athen auf dem Panzerſchiff „Kalſer“ 
fahren. 

Berlin, 1. Oktober. Die Geſandtſchaft 
des Sultans von Sanſibar hat ſich Dienſtag 
früh um 8 Uhr 40 Min. mit dem Schnell» 
zug der Stettiner Bahn nach Stettin ber 
geben, wo fie um 11 Uhr 3 Min. eins 
getroffen iſt. Die Geſandtſchaft wird hier 
unter der ſachkundigen Führung des Majors 
Liebert die in Bredow belegene große Ma⸗ 
ſchinenfabrik „Vulkan“ mit den Schiffswerſten 
beſichtigen, auf denen die mächtigen Panzer⸗ 
fregatten erbaut werden. Die Rückfahrt 
von Stettin wird Nachmittags angetreten. 
Die Geſandtſchaft iſt noch ganz entzückt von 
der Freundlichkeit des Kalſers und auch 
von der anmuthigen Leutſeligkeit der Kai⸗ 
ſerin. Der Aufenthalt in Berlin wird ſich 
vorausſichtlich bis zum Donnerſtag ausdehnen. 
— Die Geſandtſchaft wird von hier nach 
London und Paris reifen und in erſterer 
Stadt ein Schreiben an die Königin von 
England übergeben. 

Berlin, 1. Oktober. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ erinnert daran, daß 
beute zehn Jahre verfloſſen find, feit in den 
Reichslanden das Geſetz über die Verfaſſung 
und Verwaltung von Elſaß Lothringen its 


kraft getreten iſt und wirft einen Rückblick 


auf die gegenwärtige Geſtaltung der dorti⸗ 
gen Verhältniffe. Dabel bemerkt das Blatt: 
Wer den Erfolg beurtheilen will, dürfe ſich 
nicht beirren laſſen durch vorübergehende 
Schwankungen, welche in dieſem oder jenem 
Einfluß des Augenblicks ihren Grund haben 
mögen. Er darf auch zum Maßſtabe des 
Beurtheilens nicht etwa den patrlotiſchen 
Wunſch nehmen, ſondern das Geſetz, wel⸗ 
ches der Natur der Dinge innewohnt. Wer 


von dieſem Standpunkte aus betrachtet und 
erwägt, wie Elſaß⸗Lothringen nach Verfluß 


eines Jahrzehnts der Statthalter⸗Reglerung 


das Erſcheinen des Kaiſerpaares in der 
Mitte ſeiner Bevölkerung aufgenommen hat, 
der werde nicht anſtehen, zu ſagen, die von 
der Reichsregierung eingeſchlagene Politik 


hat ſich bewährt; die Stetigkeit und Feſtig⸗ 


keit dieſer Politik müſſen und werden ſicher 
ganz zum Ziele führen. 

Berlin, 1. Oktober. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ bezeichnet die Conjec⸗ 
turen der Blätter über bevorſtehende Aen⸗ 
derungen in den deutſchen Botſchafterpoſten 
als vollſtändig aus der Luſt gegriffen; es 
liegt nicht der lelſeſte Anlaß vor, an die 
Abſicht einer Aenderung an dleſen Stellen 
zu glauben. a 4. 

Dresden, 1. Oktober. Im Mittel« 
gebäude der Waldſchlößchen⸗Brauerei brach 
heute gegen Morgen Feuer aus, durch welches 
der Dachſtuhl und die oberen Stockwerke, in 
denen ſich die Darrboͤden befinden, zerſtört 
wurden. Der Schaden wird auf 70,000 
M. geſchätzt. Derſelbe iſt durch Verſicherung 
gedeckt. Der Betrieb iſt nicht geſtört. 

Paris, 1. Oktober. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Münſter, iſt von feinem Ur⸗ 
laub hierher zurückgekehrt. f 

London, 1. Oktober. Am Baumwoll 
markt in Liverpool vollzog ſich geſtern eln 


vollkommener Krach. Der Baumwollring iſt 


gänzlich geſprengt, unter 7 Erregung 
fiel der Septembertermin raſch auf 66%, 


ſchloß »6*2/,, oder 30 Points unter der 


hoͤchſten Notirung dleſes Monats. Das Lager 


der Hauptſpekulanten Steenſtrand u. Britiſh 


enthält 70,000 bis 100,000 Ballen ans 
tlkaniſche Baumwolle, welche morgen vor⸗ 
außsſichtlich einen halben Penny niedriger, 


noliren wird, als Sonnabend; die Notirung 


dürfte weiter ſinken, wenn die Spinnerelbe⸗ 
ſitzer die Abſicht, ihre Fabriken in den erſten 
14 Tagen des Oktober zu ſchließen, aus⸗ 
führen. n f 
Nom, 1. Oktober. Weitere Telegramme 
beſtätigen die Meldung über den Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Perſonenzuge in dem Tunnel bel 
Ariano. Der Unglücksfall entſtand während 
eines heftigen Sturmes und wurde dadurch 
herbeigeführt, daß ein von Neapel kom⸗ 
mender Zug den von Foggla kommenden 
Zug auf der Kreuzungeſtelle nicht an⸗ 
traf und die Fahrt in der Hoffnung auf 
Kreuzung auf einem, anderen Bahnhoſe ſort⸗ 
ſetzte, während der Zug von Foggla bie 
Verſpätung durch ſchnelleres Fahren einzu⸗ 
bringen ſuchte. Die Scene im Tunnel wurde 
durch die Finſterniß noch ſchrecklicher gemacht. 
Die Unbeſchädigten taſteten inmitten der 
Todten und Verwundeten herum und eine 
Schaar Rinder, welche in den erſten Wag⸗ 
gons beider Züge befördert wurde, ſuchte 
den Ausweg. Es helßt, 30 Perſonen ſelen 
getödtet worden. Unter den lelcht Verwun⸗ 
deten ſind ſechs Milizſoldaten. Der Mir 
niſter der öffentlichen Arbelten begab ſich 
nach der Unglücks ſtätte. N 
Rom, 1. Oktober. Die „Agenzla Ste 
fanl“ meldet: Auf der Stätte des Bahn: 
unglüds bei Arlano wurden bisher drei 
Todte und 23 Verwundete, darunter 4 ſchwer 
Verwundete, gefunden. Die Behörden, die 


Soldaten und die Einwohner ſind behufs 


Rettung der Paſſaglere und Wegräumung 
der Trümmer auf das eilfrigſte thatig⸗ 


Telegtaunt. 


Berlin, 2. October. Der Relchtanzel⸗ 


ger“ veröffentlicht eine Laiferliche Cabinels⸗ 
orde, durch welche der Reichstag zum 22. 
October elaberufen wird. 

Berlin, 2. Oktober. Bei Stuttgart 
fand geſtern ein Elſenbahn⸗Unfall ſtatt. 7 
Perſonen blieben tobt, 50 find verwundet. 

Schwerin, 2. October. Der deutſche 
Kaiſer und die Kaiſerin ‚find, um 1 ½ Uhr 


Nachmittags hier eingetroffen. Sie wurden 
von dem Großherzog und der Großherzogin 
am Bahnhofe feierlich empfangen und fuh⸗ 


ren an det Seite des Großherzogs und 
der Großherzogin unter Glockengeläute und 


dem ſtürmiſchen Jubel der Bevölkerung | 
ins Schloß. 8 


Hirſchberg, 2. October. Der Bober 


iſt infolge weiteren Steigens an einzelnen 


Punkten ausgeufert. Der Zacken iſt ufervoll. 
Eine Gefahr it ausgeſchloſſen. 'E 


Wien, 2. October. Das „Fremden 


blatt“ meldet aus Karlsbad: König Milan 
iſt von hier abgereiſt. Er geht zunächſt 
nach der Schweiz, fodann zu längerem 
Aufenthalte nach Paris. 

Paris, 2. October. Geſtern fand dle 
feierliche Beiſetzung der Leiche des am vori⸗ 


gen Sonnabend verſtorbenen Generals Fald⸗ 
berbe ſtatt. Sämmiliche in Paris anweſende 


Miniſter wohnten derſelben bei. Nach der 


kirchlichen Feier hielt der Krlegsminiſter 
Freycinet die Gedächtnißrede, in welcher er 


auf das Leben, die Thaten und dle bedeu⸗ 


tenden Eigenſchaften Faldherbe's hinwies. 
London, 2. October. Englands Staats⸗ 


einkünfte im zweiten Viertelja hre des laufen · 


den Finanzjahres weiſen, verglichen mit 
dem entſprechenden Vierteljahr des Vor⸗ 
jahres eine Zunahme von 93,708 Pfd. 
Sterl. auf, 2.6 

Athen, 2. October. Der Kaiſer Wils 
helm wird, wie der „Akropolls“ aus athenis 
ſchen Hofkreifen gemeldet wird, fünf Tage in 
Athen verwellen; fein Aufenthalt an anderen 
Orten Grlechenlands, u. a. in Mykenae und 
Olympia, dürfte vier Tage in Anſpruch 
nehmen. Das neuerdings aufgetauchte Ger 
rücht, an den Hochzeitsfelerlichleiten in Athen 
werde kein Mitglied der italienifchen Könige 
familie thellnehmen, if nicht zutreffend; als 
Vertreter des Königs Humbert iſt veſſen 


Oheim, Prinz Thomas Victor, in Athen 


angemeldet. 


Belgrad, 2. Oktober. Da die Diffe⸗ 


renzen zwiſchen der Königin: Mutter Natalie 


und der Regentſchaft bisher noch nicht aus⸗ 
geglichen ſind, jo iſt eine Begegnung der 
Königin mit dem Könige Alexander blsher 
unterblieben. 


Bukareſt, 2. October. Die „Agence 


Noumalne“ meldet: Perſonen, welche die 


Königin⸗Mutter Natalie auf ihrer Durchrelſe 
zu ſprechen Gelegenhelt hatten, wollen aus 
Mittheilungen der Königin den Eindruck 
gewonnen haben, als beabſichtige ſie, ihren 
Aufenthalt dauernd in Belgrad zu nehmen. 
Konſtantinopel, 2. Oktober. Der Groß⸗ 
Vezler Klamil Paſcha wird den deutſchen 
Kaiſer bei der Einfahrt in die Dardanellen 
empfangen. c 
Sanfibar, 2. Oktober. Nach einem 
Decret des deutſchen und des engliſchen Ab⸗ 
mirals und bes Commandanten des italle⸗ 
niſchen Kriegaſchiffes „Staffertn“ iſt die am 
29. November vorigen Jahres erklärte 
Blokade der oſtaftlkaniſchen Küſte aufgehoben. 
Ein weiteres Decret des deutſchen Ge⸗ 
ſchwadercheſs beſtimmt, daß jede Einfuhr 
von Waffen und Kriegematerſal an der 
unter deutſcher Verwaltung ſtehenden Küſte 
Oſtafrikas verboten If, el 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr Schaller aus Basel. 
Schröder, aus Bremen. — Zielinski aus Li 80. N 
Rentel aus Warschau. — Veitel aus Belfast. 

Hotel Vietorts. Herr Pajans Aus. War- 
schau. — v. Borchmann aus Brzözin. — Maza- 
raki aus Zoöwicz,, — Sandelmann aus Kälisch. — 
Kaplan und Krabsch aus Bisiystok. { 

Motel de Pologne. Herr Halaszkiewiez 
aus Precrnia. — Myslbprski (a s, Pabiänice. — 
Malinoweka, Finkelkran an 0 oWaki aus 

U, — er aus Kalisch. — 
aus Ärpiszew. — i * 


Loursbericht. 
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CIRCUS Houcke & daberel 


1 Montag und Dienftag, den 6., 


7. und 8. Oktober 1889: 


Kirmes⸗Feſt. 


Für gute Speiſen und Getränke iſt 


in Kodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem hen geſorgt und ladet zu 0 


Strenge'ſchen Grundſtück. 


Täglich Vorſtellung 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 
— Sonntage 2 Vorſtellungen. 
Anfang der 1. um 2 Uhr Rahm, der 2. 5 um n 8 Uhr uhr Abends: 


F 
Die Verwaltung der Ae beſtätigten Geſellſchaft 


Zu Thee⸗Haudel 2 


von 


Gebrüder K. & S. POPOW ? 


hat die Ehre, das iR Publikum zu benachrichtigen, daß ſie hlerorts im Haufe 
Konstadt, Petrikauerſtraße 783, 


eine En-gros- & En-detail- Niederlage 


ihres ala vorzüglich bekannten Thees 


eröffnet hat. 


(65 


Petrikauer⸗ 1 193 neu, 
empfehlen ihre 


1) Aachener Gas- Bade-Oefen. 


Ein Bad in 5 bis 12 Minuten ſertig, je nach Größe. 
Ein Bad kostet ca. 6 Kopeken. — volle Garantie. 


nun Lodz bereit? 10 Stück aufgeſtellt. “ag 


2) Regenerativ-Gasheiz-Oefen. 
Syſtem Wybaum, wurde 1887 von der Stadt Brüſſel mit der 
Prämie v. von 6000 Fres. eee 

2 84% Nußeffelt. 
Keine Bonikeikiging it der Luft. Gute — der unteren 
Naumſchichten. Beſeitigung jeder enen Schnelle 
Erwärmung bed Raumes. Sofortige Regulirbarkeit der Tem⸗ 
beratur. Gute Ventilation des Raumes. 


„ Hohl, Farben- und 
Taſel⸗Glas. 


S benbwiber Hehe 
Paul Hbstein 


erzeugt als Specialität 


a ae} 
sin unſeret Hütte fabtietrte Tafelglas zeichnet ſich dur 
Stürke, Gleichmäßigkeit und Reinheit aus. er 


We Veſfelunzen, ſelbſt für größte Bau -Objecte, 0 
nnen prompt effectuirt werden. 8 
She 3 erbitten wir an unſere Fabrik direct, oder M 


Pertreter: Wilh. Silberstein in Lodz, 
Cegielniana⸗ Straße, Haus ee 


Salton. 1 . 


Das BerrewGarderpben Wann - 
von J. POD 


Meine geehrten Kunden von Lodz und GORS Ahe mich hiermit zu benach⸗ 


richtigen, daß ich nach meiner Wledergeneſung alle Bestellungen wie ftüher entgegennehme, 


ntein Magazin 


allerneueſten Modejournalen fegen an 10 zu den mäßigiten Preiſen ausſühre. 
Hochachtung 


poll 
J. Podgörski, Dzielng- (ah igtraßt Ur. 1355. 


Wir empfehlen den Herren Halt und Fbeltbeſt bern die 
Einführung unferes Des inf us⸗Syſtems, i 
welches in den größten hleſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
Inhaber funktionirt. — Gleichzeltlg lenken wir die Aufmerkſamkelt der Herren 
Haus⸗ und Fabtilbeſitzer auf die neben unſerkr General» „Vertretung errichtete 
Abtheilung 0 d. Firma 22 


odzer Abfuhr⸗ Geſellſchaft“ 

für Reinigung der Senkgruben und Abfuhr veren nhalt. — Die Reinigung 
geſchleht vermittelſt eigens 1 eiſerner Füſſer und Berger ſcher Apparate 
neueſten Syſtems, mit einer Vorrichtung hit: erbrennung der Gaſe, ſo daß 
die Abfuhr bei Tage erfolgen kann, ohne erüche zu verbreiten, 

Wir find in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukemmen. 

General-Vertretung der Gefelshaft Otwock, 

[er Petrikauerſtraße Nr. 93. 


Peaaktopz u Honarea» Jeonoasa% m 


En Aſſiſtent der Abtheilung 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
israelitiichen Krankenhauſe, empfängt aus: 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 


I derne Medaille, 


r die Winterſaiſon mit einer gebgen Austabl ins und ausländlſcher 
Waare dus den renommixteſten Fabriken verſzhen bahe und alle Garnituren nach den 


Hosboneno Iensypop. 


Beſuch ergebenſt ein 


Johann Schimpke, 


Koczonowice (Pabianicer Chauſſee). 


d. BIRENEWEIR, 


für Ge⸗ 


Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 


in demſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 


9%) Dr. A. Wildauer, 


Spetialarzt für Ainderkraukheiten. 


Auch Maſſage bei beſtimmten Erkrankungen 
des Knochen⸗, 
wird von mir perſönlich ausgeführt und 


Muslel⸗ und Nervenſyſtems 


methodiſche Muskelübung, meßleiniſche 
Gymnaſlik geleitet, 


Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vorm. und 


von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Petrikauerſtraße Nr. 21, Haus Belin, 
vis-4-vis der Apotheke von Müller. 


Dr. Rundo 


curirt Frauenkraukheiten 
mittelſt Maſſage. (25-15 


een gels "Era, . ‚Larocitiki. 


Wohnungswechjel. L 


Meine Möbel-Fabrik 


befinder ſich vom 10. Juli ab 


Promenadenſtraße Nr. 769, 
6:5) Haus Bielinert, J. Etage. 


WE Thiede. 


—4) 


F und pannbäunt in rel bhaltigſter 8 
8 Auswahl und feinſten So ten, desgl. 8 
18.208 Johauuisbecr- u. Him- 8 


beerſträucher, Ahorn, Kaſtauien 2. 
zu äußerſt billigen SP: een, 5 
5—6- jährige Kirſchbäume 3 
in hochſtämmigen Exemplaren werden 9 
wegen großem Vorrath ſpotlbillig abe 8 8 
egeben. 8 
= Ausführliche Cataloge franco. — 


2 Aſſortimente 
Hartmann’scher 


für Streichgarn, 48“ xheinl,-breit, in beſtem 
3.3) Zultande befinplich, find 


ſofort zu verkaufen bei 


» | Mannaber; & Goldammer. 


FARBEN, 
LACKE, 
FIRNISSE 


empfehlen Chem. Industr.-Anstalt 
W. . Karpinski &W.Leppert, 
Warschau. 
FILIALE in LODZ: 


PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER, 


— Ein Stein⸗Haus = —— 


mit 13 reſp. 15 Zimmern, neden der 


Schonung, in nächſter Nähe der Fabrik der 


Herren Heinzel & Kunitzer, zu jedem 
Geſchäft oder Reſtauration geeignet, iſt 


billig aus freier Hand zu verkaufen. 


Näheres bel J. Forster, bei Heinzel 
& Kunitzer, Widzew. 2—1 


Bapmana, aus 22 Cenza6pa 1889 r. 


wozu vozu ergebenſt einladet 


Meisterhaus. 
Heute Freitag: 


Schweinſchlachten 


Vormittags Wellfleiſch, 


Abends Wurſt⸗Picknick. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Moritz Kern. 


| G0000000600000 
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Schützenhaus. 


Heute Freitag, den 4. Oktober 1889: 


Schweinſchlachten. 


Nachmittags von 4 11 ab: 
Wellfleiſch, nu 
Abends Wurſt⸗ Picknick, 


R. Linke. 


Heute Freitag, den 4. Oktober 1889: 
Vormittags von 10 Uhr ab 


Achuſterklop 


bei N. Michel, Wulka 601. 
Neflaurant (2—1 


„zum. guldenen Anker.“ 
Sonnabend, den 5. Oktober 1889: 


wozu ergebenſt einladet 


Vormittags 


Wellfleiſch, 


Abends 


Murſt- Picknick, 


J. Grams. 


— Schweinſchlachten. 7 — 


Pober re 
Feuerwehr. 
Sonntag, den 6. Aha 1889, 
Morgens 6½ Uhr: 

Jug: 
Uebung 
beim Requifiterihaufe des 2. Zuges. 


Commando 
. t. Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Das als ausgezeichnet bekannte 


Heleueuhofer Bier 


gelangt glaswelſe und ſtets friſch vom Faß 

zum Ausſchank im Reſtauraut in der 
„VILLA MIGNON? 
Meyer's Paſſage. (2 


6 

A. € 
Handels⸗Curſus. 
(Beginn am 7. Oktober d. J.) 
Anmeldungen bet Otto Ringer, 


Wschodnlaſtraße Nr. 76, 
Haus Dasler, 


KMR 


Ein Maun 3—1 
(Chriſt), der ruſſiſchen, deutſchen u. polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtia, jetzt 
noch im Staatsdienſte, ſucht Stellung. 
Gute Atteſtate, wie auch kleinere Kaution 
können gelegt werden. 


Näheres in der Exped. dieſes Blattes. 


Dr. Littauer 


6 — speziell mit Haut-, Geschlechts- 
Harnröhren-Krankheiten Behaftete von 
Fi 10 Uhr Morgens und von 2—6 Uhr Nachm. 
Petrikauerstrasse Nr. 24, Haus Kestenberg, neben 
der Müller'schen en Apotheke. 485029 


"” Schnellpressendruck von ı Leopold Zo Zoner. 


